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2016  Projektablaufplan / Arbeitsschritte 

17./18. März Szenariowerkstatt I und Kick Off Jugend Bar Camp 
Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung 

28. April Vorbereitungs-Meeting Jugend Bar Camp mit Vertretern 
Jugendgemeinderat, SMV, Lokale Projektagentur 

04. Mai Vorbereitungs-Meeting Einwohnerversammlung mit Szenariogruppe 
und lokale Projektagentur (Open Space Methode) 

30./31. Mai Teilnahme Erfahrungswerkstatt I in Bad Lobenstein 

10. Juni Einwohnerversammlung, Ritter v. Buß Halle 
Lagebericht Bürgermeister und Vorstellung ExWoSt durch Prof. Dehne 
Open Space Workshop mit Themenbereichen in der Halle. 

29. Juni Erstes Meeting Kompetenz-Team Verkehr 

12. Juli Sichtung der Ergebnisse der Einwohnerversammlung mit der Szenariogruppe 
und Evaluation möglicher Szenarien für die Szenariowerkstatt II im Oktober. 

23. Juli Jugend Bar Camp 

23. Juli Zweites Meeting Kompetenz-Team Verkehr 

14./15. Oktober Szenariowerkstatt II 

17./18. Oktober Erfahrungswerkstatt II, Zell am Harmersbach 

03. Dezember Ausstellung in der ehemaligen Metzgerei Meier mit Bürgerforum 
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2017  Projektablaufplan / Arbeitsschritte 

18. Januar Meeting Kompetenzteam Verkehr 

15. Februar Szenariowerkstatt III in der Neuen Mensa der Ritter von Buß Schule. Aus der 
Szenariowersktatt entstanden vier Arbeitsgruppen.  

20. März Zwischenbilanz und Erfahrungswerkstatt III im Bundesbauministerium in Berlin. 

08. April Workshop mit den Arbeitsgruppen in der neuen Mensa. Über 20 Mitglieder arbeiteten 
sich in ihre jeweiligen Themen ein: „Vereinsforum“, „Natur & Tourismus“, „Wirtschaft 
– Was können Wir?“ und „Innenstadt & Lebensqualität“. 

März / April / Mai Meetings Kompetenzteam Verkehr. 

03. Mai Verkehrsschau zum Szenario „Sperrung Kirchstraße“. 

21. Mai Beginn Sperrung Kirchstraße im Rahmen der Eröffnung Zeller Kunstwege und Maifest. 

04. Juli Workshop mit den Arbeitsgruppen in der neuen Mensa. 

13. Juli Neues Fußgänger Leitsystem Zell. Abstimmungsgespräche mit Stadtmarketing, Lokale 
Projektagentur und Verkehrsplaner Kromer. 

21. Juli bis 19. Sep Meetings Kompetenzteam Verkehr. 

09. Oktober Nichtöffentliche Gemeinderatssitzung mit Präsentation der bisherigen Erkenntnisse 
der Testphase Kirchstraße und möglicher Szenarien nach der Testphase. 

10. Oktober Mitgliederversammlung Handels- und Gewerbeverein mit Vergabe der ersten „Städtle 
Partner Siegel“ im Rahmen der Kundenbindung Einzelhandel  

16. - 17. Oktober Erfahrungswerkstatt IV Malente. 

23. Oktober Öffentliche Gemeinderatssitzung mit Vorstellung und Abstimmung über die weitere 
Vorgehensweise Kirchstraße. 

27. Oktober Meeting mit Verkehrs- und Städteplanern und dem Kompetenzteam Verkehr. 
Abstimmungsgespräche und Festlegung der weiteren Vorgehensweise. 
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2017  Projektablaufplan / Arbeitsschritte 

Oktober - November Messungen Verkehrsflüsse im Rahmen des Pilotprojekts Kirchstraße. 

16. - 17. November Szenariowerkstatt IV in der Neuen Mensa der Ritter von Buß Schule. Vorstellung der 
Zukunftsgeschichte, Abstimmung weitere Vorgehensweise und Erarbeitung von 13 
Teilprojekten die in 2018 begonnen und umgesetzt werden. 

Dezember Aufbereitung der Ergebnisse der IV. Szenariowerkstatt mit Zukunftsgeschichte 
durch Forschungsassistenz und der lokalen Projektagentur und Vorbereitung 
einer Ausstellung Anfang Januar 2018. 
                                             
Öffnung der Kirchstraße als Einbahnstraße mit Geschwindigkeitsreduzierung. 

07. Dezember Sitzung des Jugendgemeinderats zusammen mit der lokalen Projektagentur und 
Besprechung weitere Vorgehensweise „Umsetzung von Projekten für die Jugend 
und Nächstes Treffen mit Planung von mehreren Veranstaltungen für 2018 am 
04.01.2018 

2018  Projektablaufplan / Arbeitsschritte 

Ab Januar 2018 Vorbereitung, Planung und Umsetzung kleiner schneller Projekte aus der IV. 
Szenariowerkstatt 

05. Januar Meeting Jugendgemeinderat mit lokaler Projektagentur zur Vorbereitung und 
Konzeption der Jugendbeteiligung (Veranstaltungen 2018) 

23. Januar Meeting Kompetenzteam Verkehr mit Stadtentwicklungs- und Verkehrsplaner 

26. Januar Eröffnung Ausstellung Zell 2030 im Rathaus Eingangsbereich mit Video 
Zukunftsgeschichte und Präsentation des Szenarioprozesses mit kleinen, schnellen 
Projekten 

05. Februar Meeting Kompetenzteam Verkehr mit Stadtentwicklungs- und Verkehrsplaner 
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2. Poster Zell 

• Ausgangssituation 
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3. Die Szenario Gruppe 
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• Liste 
 
• Steckbriefe 
 



Die Szenario Gruppe 

Name Vorname Funktion 

Behrens Christian Kaufmann 

Börsig Ludwig Hauptamtsleiter Stadt Zell 

Breig Lorenz Gemeinderat, OV Oberentersbach 

Broweleit Kai Lokale Projektagentur, AgilEvent 

Brückmann Natascha Referentin Hochschule Furtwangen 

Bruder Christian Architekt, Gemeinderat  

Emmerichs Bruno Rentner  / Zeller Kunstwege F.Verein 

Esslinger Simon Personalmanagement 

Hättich Maria Tourismus und Kultur 

Herrmann Bernd Diplom Betriebswirt 

Hinze Sven IT-Security/ FFW Zell 

Hogenmueller Bernd Versicherungsfachmann 

Huber Stefan Gemeinderat 

Hug Michael Marketing  Fachmann 

Kornmeier  Stefan Projektteam 

Kuhn Andrea Gemeinderätin, OV Unterentersbach 

Künstle Christoph CAD Konstrukteur 

Lehmann Boris Projektteam 

Lehmann Daniel Lokale Projektagentur, AgilEvent 

Lorenz Ingo Datenschutzbeauftragter Hansgrohe 

Nock Sybille GR Zell am Harmersbach, Ortschaftsrat 

Pfundstein Günter Bürgermeister Stadt Zell 

Riehle August Gemeinderat 

Sandfuchs Bertram Vorsitzender Historischer Verein 

Schwendemann Hanspeter Verlag Schwarzwalder Post 

Stein Birgit Pflegedienstleiterin SST. St. Raphael 

Temme Hubert Bauingenieur im Ruhestand 

Thelow Ulrich Rentner 

Uhl Joachim Techniker 

Wagner Hans-Peter Gemeinderat, OV Unterharmersbach 
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Steckbrief Mitglieder Szenariogruppe 
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 4. Einwohnerversammlung 

• Flyer 
 
• Impressionen 
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ZELL 2030 – 
Einwohnerversammlung 
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ZELL 2030 – 
Einwohnerversammlung 
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5. Jugend Bar Camp 
 
• Flyer 

 
• Dokumentation 
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Jugend Bar Camp 
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Jugend Bar Camp 
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Jugend Bar Camp 
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Jugend Bar Camp 
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Jugend Bar Camp 
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Was gibt es bereits ? Vorschläge 

Nohocker Party Grillstelle 

 

Public Viewing 

 

Jugend und Gastro verbinden (bessere 

Angebote für Jugendliche) 

 

Irish Night ( jedoch eher für ältere) 

 

Flutlichbaden (siehe Biberach) 

 

Hit Radio Ohr Nacht 

 

Flohmarkt (Event mit Musik, Aktionen  

und vielem mehr. Alleinstellungsmerk-

mal für die Region) 

   

Open Air Kino (verbessern) z.B. 

Location Stadtpark 

   

Sommerparty 

 

Fasend für Jugendliche 

Veranstaltungen 



Jugend Bar Camp 
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Sommer-Veranstaltung 
 
 
Sommerhock. 
 

In regelmäßigen Abständen 
Selbstversorgung mit DJ (Musik aber eher im 
Hintergrund gehalten, nicht wie bei Nohocker) 
Sonntagnachmittag oder wochentags  
 
oder:  
 
 
Sommerparty. 
 

Einmalige Party (siehe Beachparty – Fischerbach) 
Jugendparty vorab (von 20:00 -00:00 Uhr) 
 



Jugend Bar Camp 
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Open Air Kino 
 

• Andere Bestuhlung (keine Biertisch Garnituren)  
• Neue Location (Stadtpark) 
• Bessere Filmauswahl (Zielgruppen gerecht, evtl. mit 

Umfrage) 
• Wiese mit Picknickdecke 
• Knabberei (Popcorn, Chips und Eis) zum Verkauf 
• Mehr Werbung vorab 

 
Jugend und Gastronomie verbinden  
 

• Angebote mit Zeller Gastronomen konzeptionieren  
• Im Wechsel billigere Preise für Junge Leute 
• Bingo und Kneipen-Quiz auch für die jüngeren Leute 

 

Zeller Fasend -  After Umzug Party  
 

• Nach dem Umzug ist für Jugendliche und junge 
Erwachsene nichts geboten. Eine Party am Sonntag im 
Kulturzentrum wäre eine echte Bereicherung und die 
Jugendlichen würden in Zell bleiben.  



Jugend Bar Camp 
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Pop-up-Store 
 

• Treffpunkt für Junge Leute um Gegenstände 
auszutauschen 

• Kleine Bewirtung und Musik 

• An öffentlichem Platz für alle zugänglich 
  
Kanzleiplatznutzung 
 

• Kanzleiplatz sollte für mehr Veranstaltungen genutzt 
werden 

• Mehr Angebote wie z.B das Public Viewing 

  
Grillstelle 
 

• Außerhalb der Stadt (Gehrmatt UE oder Luisenhütte 
Biberach) 

• Treffpunkt im Sommer 
• Ohne Mietkosten 



Jugend Bar Camp 
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Jugendgemeinderat & Co.  
 
Alternative Beteiligungsmöglichkeiten 
 
• Jugendforum bzw. regelmäßige Barcamps 

Durch Kontinuität mehr Rezession, alternative zum JGR? 
Durchführung durch die Stadt, zb. JuZe 
Umbenennung des JGR, Umstrukturierung (andere Orte, 
Weniger Leute) 

 
• Jugendbriefkasten ( Schule und/oder Rathaus) 

Auswertung durch JGR bzw. SMV oder ähnliches 
Direktes Mittel um Mitteilungen an die Stadt/JGR weiterzugeben 

 
• Aktionstag in der Schule 

1-2x im Jahr Aktionstag „Zell“ in der Schule durchführen 
Lehrer erarbeiten mit Schülern Probleme und Ideen was die 
Stadt angeht 
Wird gesammelt und an die Stadt/Zuständige weitergegeben 

 



Jugend Bar Camp 
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Jugendzentrum? 
 

Probleme, Warum? 
 
• Örtlichkeit/Gebäude 
• Nicht alle Jugendliche werden angesprochen 
 

 

Anforderungen an ein neues JuZe: 
 

• Große Räumlichkeiten 
Küche 
Raum mit Musikanlage, genügend Sitzmöglichkeiten ( 
Couch usw.) 
Musikstudio oder ähnliches? 
Kicker, Billiard, … 
 

• Regelmäßige Veranstaltungen 
Spieleabende 
Partys 
Konsolenturniere / Lan-Party 
… 
 

• Leitung teilweise Selbstverwaltung durch Jugendliche? 
 



Jugend Bar Camp 
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Umsetzung/Werbung 
 

• Sponsoren 

• Jugendgemeinderat - Werbung 

• Jugendgemeinderat in Koop mit 
Nordrach/Oberharmersbach (und Biberach)? 

• Werbefilm? 

• Ansprechpartner 

• Stand bei Verkaufsoffenem Sonntag / Kilwi oder ähnliche 

• Vereine ansprechen  

• Schwimmbad (Flyer/Plakate) 

• Gymnasien 

  
 



6. Kompetenzteam Verkehr 
 
• PR/erste Ideen und Ausarbeitungen 

für das Verkehrskonzept 
 

• Szenario Kirchstraße und 
Radwegenetz 
 

• Präsentation Kirchstraße 
 

• Mobilitäts-Szenarien 
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Das Forschungsprojekt „Potenziale von Kleinstädten in peripheren Lagen“ (ExWoSt) begann im Juni 2015 
mit der Vergabe an acht Kleinstädte durch Bundesbauministerin Dr. Barbara Hendricks. In Zell am 
Harmersbach startete die operative Arbeit Mitte März mit der ersten Szenariowerkstatt. (siehe auch 
Grafik Zeitschiene im Anhang) Seit dem Start hat die Szenariogruppe, der sich 30 Bürgerinnen und Bürger 
angeschlossen haben, mehrfach getagt, ein JugendBarCamp hat stattgefunden und die acht 
teilnehmenden Städte haben sich bereits 2 Mal zum Erfahrungsaustausch in der sogenannten 
Erfahrungswerkstatt getroffen. Zell am Harmersbach hat sich dazu entschieden, frühzeitig die 
EinwohnerInnen mit zu integrieren und die Bürgerbeteiligung damit als wichtiges Element dieses 
Prozesses zu manifestieren. Im Juni fand deshalb die Einwohnerversammlung in der Ritter v. Buß Halle 
statt, mit einer enormen Beteiligung und Resonanz. Zu acht Themenschwerpunkten hatten die 
Teilnehmer bei der Bürgerversammlung die Gelegenheit, ihre Wünsche, Vorschläge und Ideen zu 
formulieren. Alle Beiträge wurden erfasst und in einer Serie in der Schwarzwälder Post veröffentlicht. Bei 
der Arbeit in der Szenariogruppe wurden aus der Vielzahl der Ideen Überbegriffe ausgearbeitet. Was 
wären mögliche Szenarien für Zell? Was ist kurzfristig, mittelfristig und langfristig umsetzbar? Welche 
Prozesse können parallel laufen?  In der 2ten offiziellen Szenariowerkstatt Ende Oktober hat die Gruppe 
unter der Leitung und Moderation der Forschungsassistenz der Hochschule Neubrandenburg, erste Roh-
Szenarien näher beschrieben.  
Die Forschungsassistenz der Hochschule Neubrandenburg bildet den methodischen Rahmen für das 
JugendBarCamp und den Szenarioprozess. In der Summe finden 6 Werkstätten der Szenariogruppe und 5 
Erfahrungswerkstätten der teilnehmenden Städte statt.   
Insgesamt spricht die Forschungsassistenz von einem vierstufigen Szenarioprozess:  
I. Szenariofeldbestimmung (März 2016),  
II. Sammlung Einflussfaktoren/Bestimmung Schlüsselfaktoren (Okt. 2016),  
III. Szenariogenerierung  
IV. Szenariotransfer  
  
Ziel des Gesamtprozesses ist die Entwicklung eines Zukunftsbildes „Zell am Harmersbach 2030“ – und die 
Ableitung nötiger Handlungsschritte. Unser Projektleiter von der Forschungsassistenz, Prof. Dr. Dehne, 
spricht von „Bürger entwickeln und diskutieren ihre Zukunft“ um Rückschlüsse auf das Handeln in der 
Gegenwart zu ziehen. 
Parallel zur Szenariogruppe wurde im Nachgang an die Einwohnerversammlung ein »Kompetenzteam 
Verkehr« eingerichtet, in dem neben der Stadtverwaltung und Bürgern auch weitere Experten vertreten 
sind. Ziel des Teams ist auch hier, Szenarien für  Verkehrswege aufzuzeigen und Konzepte zukunftsfähig 
zu machen, kurz, -mittel, und langfristig.  
  
Am Ende des Szenarioprozesses soll ein „Stadtentwicklungskonzept mit integriertem Verkehrskonzept“ 
stehen.  
 

Kompetenzteam Verkehr PR - Zell 2030 – Verkehrsszenario (Nov. 2016) 
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Mit ihren Meinungen und Ideen greift das Kompetenzteam Verkehr die vielen Vorschläge der 
Einwohnerversammlung auf. Im Grundsatz ist sich das Kompetenzteam einig, dass eine Entspannung der 
Verkehrssituation der Grundgedanke bei allem Handeln und Tun darstellen muss: Entspannt mobil kann 
demnach auch ein Titel eines Szenarios sein. Auch ist der Prozess nicht isoliert zu sehen, wie in der 
letzten Szenariowerkstatt durch viele Teilnehmer zum Ausdruck kam:  
„ … mit dem heutigen Ergebnis bin ich sehr zufrieden – das entstehende Bild macht deutlich, das 
Verkehr nicht das zentrale Thema ist, sondern für alle anderen Themen gelöst werden muss.“ 
  
„… es braucht ein Gesamtkonzept mit allen angesprochenen Themen – und daraus muss das Thema 
Verkehr als einzelnes infrastrukturelles Thema gelöst werden.“  
 
Nimmt man die Ergebnisse und Rückmeldungen der Einwohnerversammlung, dann steht das Thema 
Verkehr mit Abstand an erster Stelle. Das ist wahrscheinlich dem geschuldet, dass das Thema Auto und 
Verkehr „fast“ Jeden betrifft. Deshalb kann man sich diesem Thema (zum Teil auch provokant) mit 
Fragen nähern: 
 
Was will man erreichen? Weniger Verkehr insgesamt? Langsamerer Verkehr? Nur die Hauptstraße 
entlasten? Ist das Thema Verkehr überhaupt ein Thema?  
 
Wie aus mehreren Verkehrsgutachten und Verkehrszählungen der letzten Jahre zu entnehmen, ist das 
Verkehrsaufkommen zu mehr 75 % hausgemacht. Ein Großteil des Ziel- und Quellverkehrs kommt aus 
der Kernstadt, aus dem Ortsteil Unterharmersbach und aus der Gemeinde Oberharmersbach. Da es dort 
außer dem Penny keine Einkaufsmöglichkeiten gibt, resultiert viel Verkehr von Einkaufsfahrten zu den 
stadtauswärts gelegenen Supermärkten. Außerdem belasten viele Berufspendler aus Unter- und 
Oberharmersbach in Richtung B33 fahrend die Hauptstraße.  
  
Einen Tunnel wird es nicht geben und eine große Umgehungsstraße voraussichtlich auch nicht, aber der 
Verkehr kann entspannt werden. Deshalb ist das Grundszenario des Kompetenz-Team Verkehr: 
Entspannt mobil. Dazu zählen nicht ausschließlich planerische und gestalterische Betrachtungsweisen, 
denn ein wichtiger Aspekt bei allen Überlegungen und Szenarien wird der Faktor Mensch spielen. Wie 
schafft man Bewusstsein im Umgang mit der Nutzung von Verkehrsmitteln und wie die Einwohnerschaft 
dieses Bewusstsein lebt. 
 
Die Grafiken (folgend) zeigen vage wie man den Verkehr entzerren könnte. Hierbei wurde im ersten 
Schritt ganz bewusst eine schematische Darstellung gewählt und angedeutet wie die Straßenverläufe 
sein könnten ohne die Straßen final zu benennen, da die Konzeption viel Spielraum bieten und  Platz für 
eine konstruktive und gemeinschaftliche Entwicklung. Der Grundtenor dieser Überlegungen ist 
vordergründig, den Verkehr zu verlagern und auf „mehreren Schultern“ zu verteilen – zu entspannen 

Kompetenzteam Verkehr PR - Zell 2030 – Verkehrsszenario (Nov. 2016) 
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Kompetenzteam Verkehr PR - Zell 2030 – Verkehrsszenario (Nov. 2016) 

Wenn es z.B. um die Entlastung der Hauptstraße geht, so scheint, durch die strategischen 
Grundstückskäufe der Stadt Zell, Raum für verschiedene, sinnvolle Lösungen/Szenarien. Die 
Hauptstraße vom Kreisverkehr bis in die Oberstadt ist ein wertvoller Bereich unseres Städtles, 
welcher auch zukünftig sehr viel Potenzial bietet und ein langfristiges Szenario sollte deshalb eine 
Entlastung des Verkehrsaufkommens als Ziel haben und nicht zwingend ein Ausschluss des 
Verkehrs. 
Der gesamte Verkehr nördlich und südlich der Hauptstraße fließt bisher wie aus Pipelines aus den 
Wohngebieten auf die Hauptstraße, das gilt für Besorgungen wie auch für die Ein- und Auspendler. 
Durch alternative Routen, die schon vorhanden sind, können diese beiden Bereiche seitlich der 
Hauptstraße abfließen und dadurch das Verkehrsaufkommen auf mehrere Wege verteilen. 
Strategische und bauliche Maßnahmen unterstützen diese Möglichkeit der Verkehrsentlastung: 
 
 
Das Verkehrsteam hat sich der vielen Hinweise und Aspekte aus der Einwohnerversammlung 
angenommen und begonnen, Ziele in kurz-, mittel,- und langfristig zu kategorisieren. Die 
kurzfristigen Ziele werden auch unter dem Aspekt, aus dem Blickwinkel des Ausprobierens/Testens 
gesehen und können z.B. sein: 
 
• Einbahnstraßen (hier wäre auch zu testen was viele Verkehrsexperten sagen: Einbahnstraßen 

verringern keinen Verkehr, sondern verlängern die Wege und führen damit zu mehr 
Fahrstrecke!) 

  
• Sperrung Kirchstraße (Einmündung Hauptstr. bis Kreuzung Pfarrhofgraben, Fabrikstr.; Anwohner 

und Zulieferer-Verkehr frei)  
  
• Schnelle Umsetzung von Gefahrenpunkte Rad- und fußläufiger Verkehr 
  
• Parkplätze schaffen und Parkplätze umwandeln 
 
• Bereits umgesetzt: Pflastersituation/Bepflanzung bei Metzgerei Wagner und Parkplatz 

Sparkasse. Mitte November wurde eine Laterne rückgebaut und die Teilfläche geschottert. Der 
Verkehrsfluss während Anlieferung LKW Metzgerei Wagner funktioniert wieder. 

 
Wichtig erscheint, dass diese später wiederum Teil des Gesamten sind (Szenario). 
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Kompetenzteam Verkehr PR - Zell 2030 – Verkehrsszenario (Nov. 2016) 

Die Parksituation allgemein wurde auch in den Plan übernommen und die Übersicht zeigt, dass an 
der direkten Peripherie der Innenstadt ausreichend Parkmöglichkeiten vorhanden sind, die 
Spielraum geben für eine neue und schöne Parksituation in der Hauptstraße. Folgend ein paar 
Gedanken zu der Entspannung der Parksituation: 
 
Weitere Mitarbeiterparkplätze an der Peripherie 
 
• Park and Buy: Anreize, Boni schaffen für Parken auf  ausgewiesenen Parkflächen weg von der 

Hauptstraße / Appell an die Umwelt und Vorbildfunktion / entschleunigtes Einkaufen 
 

• Pendler Fahrgemeinschaften: Anreize schaffen für Arbeitnehmer die sich in Fahrgemeinschaften 
organisieren. Sie erhalten ausgewiesene Parkplätze die strategisch optimal liegen z.B. bei 
Kloster/Ritter. Firmen geben ihren Mitarbeitern die sich in Fahrgemeinschaften organisieren die 
besten Parkplätze vor der Firma (mit Plakette gekennzeichnet)  
 

• Parkplätze in der Hauptstraße neu gestalten: Situationen schaffen die z.B. die Aufenthaltsqualität 
von Fußgängern erhöhen,  Situationen schaffen für großzügige und einladende Außenbewirtung, 
… 
 

• Parkplätze in der Nordracherstraße (hinter Apotheke/Grieche) öffnen und Ausweichplätze für 
Wohnmobile (Dauerparker) schaffen. 
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Kompetenzteam Verkehr PR - Zell 2030 – Verkehrsszenario (Nov. 2016) 

Weitere Gedanken zum Verkehrskonzept Zell a. H. aus der Einwohnerschaft 
Der Verkehr ist immer ganz oben auf der „Meckerliste“, doch letztlich verzichten die wenigsten, die 
laut schreien, selbst aktiv auf das Auto. 
    

 „Mehr Elektroautos?“ Elektroautos sind unter Umweltaspekt eine Augenwischerei, solange der 
nötige Strom nicht 100% wirklich ökologisch erzeugt wird. 
  

Ableitung eines Teils des Verkehrs von Biberach kommend an der L94 entweder bereits am 
Kreisverkehr Mühlrad über Knäble ins Steinenfeld oder Ableitung am Hammergarten/Papierfabrik 
direkt ins Steinenfeld und dann in die Wohngebiete südlich der Hauptstraße. 
Somit ergibt sich eine signifikante Entlastung des Weißen Kreuzes und der Hauptstraße im 
Innenstadtbereich. Die Weiche hierfür sollte optimalerweise bereits auf Höhe 
Hammergarten/Papierfabrik und von Oberharmersbach kommend auf Höhe 
Buchenwaldstraße/Metaldyne erfolgen. 
  

Der touristische Verkehr, der Quell- und Zielverkehr für die Innenstadt (einschließlich 
Belieferungsverkehr) soll dagegen weiterhin in der Hauptstraße möglich sein, auch im Sinne der 
Belebung der Geschäfte! Es wird darauf ankommen auf das Wie?  
  

Vielleicht ist es eine Option, das ganze Verkehrsthema mal ganz anders zu betrachten, auch wenn 
das zunächst wahrscheinlich niemand versteht und jeder den Kopf schüttelt: 
Szenario: Zell, die Autostadt! Seht den Verkehr positiv! 
  

„Freut euch doch, wenn so viele durch Zell fahren, dann sehen sie wie schön es ist.“ Da ist schon 
was dran: Wer Zell sowieso durchfährt, den muss man nicht erst herlocken…  
  

Touristischer Aspekt: Dadurch, dass Autofahrer die Hauptstraße passieren müssen, entdecken sie 
auch die Attraktivität des Städtles! Werbung die nichts kostet und effektiv ist! Würde es eine 
Umfahrung geben, müsste man die Leute mit anderen Mitteln wieder ins Städtle locken. So 
kommen sie von allein und „zwangsläufig“. Viele fahren sicherlich erst mal durch und sagen sich: 
„Wow, hübsch, hier kommen wir mal her…zum Bummeln/Einkaufen/Essen/Kaffee trinken...“  
  

Beleg: Motorradfahrer lieben Zell und bevölkern die Straßencafés!  Und wenn der Verkehr so 
schlimm ist, warum ist dann die Terrasse des Hirschcafés immer so gut besucht? Vielleicht gibt es 
auch so etwas wie eine „versteckte“ Attraktivität des Verkehrs! Mal drüber nachdenken lohnt 
sich… 
Das Autofahren wird sich in den nächsten Jahren drastisch ändern und durch z.B. autonomes Fahren 
werden völlig neue Verkehrssysteme entstehen, die noch niemand heute abschätzen kann. Insofern 
sollten man solche Szenarien auch integrieren bevor „große“ Lösungen geplant und umgesetzt 
werden.   
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Kompetenzteam Verkehr PR - Zell 2030 – Verkehrsszenario (Nov. 2016) 

FEEDBACK und INFO 
  
Folgend eine Auflistung mit Möglichkeiten für die Einwohnerschaft für Rückmeldung, 
Kommentare, Info und Austausch zu diesem Prozess: 
  
2030@zell.de 
Ideenbriefkasten der Stadt Zell am Harmersbach (Hintereingang Rathaus, Kanzleiplatz)  
Hotline: 07835 540244 (Begleitagentur AgilEvent) 
  
  
www.zell.de 
  
  
Ausstellung mit Feedbackmöglichkeit. Slide Show in Schaufenster Maier Metzger mit 
Infos und Impressionen (24 h) 
  
Ab Januar 2017: 
Quartiergespräche, Rathaus meets Wirtshaus (Stammtisch), Kneipenquiz, Forum 
Wochenmarkt, …Stadtspaziergänge 
  
 

mailto:2030@zell.de
http://www.zell.de/
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Die aktuelle Situation zeigt, wie ein Großteil des gesamten Quell- und Binnenverkehrs 
(hausgemachter Verkehr) aus den Wohngebieten in die Hauptstraße drängt und von dort abfließt. 
Hinzu kommt der Verkehr der Ein- und Auspendler von und nach Unter- Oberharmersbach.  
Dadurch entsteht bekanntermaßen eine sehr hohe Belastung der Hauptstraße vor allem in 
Spitzenzeiten am Morgen und nach Feierabend. 
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Der Ein- und Auspendelnde Verkehr der Wohngebiete nördlich und südlich der Hauptstraße, sowie 
aus Oberharmersbach fließt nicht mehr überwiegend durch die Hauptstraße sondern wird über 
Beipässe abgeleitet. Dies sorgt für eine Entspannung der Hauptverkehrsachse durchs Städtle. 
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Diese Grafik zeigt eine Gesamtsituation möglicher Szenarien der Verkehrsführung mit Umgehungen 
und Entlastungswegen. Die gestrichelte Linie zeigt die Hauptstraße vom Kreisverkehr bis in die 
Oberstadt, Brücke Wallfahrtskirche, ein wertvoller Bereich unseres Städtles, welcher auch zukünftig 
sehr viel Potenzial bietet und ein langfristiges Szenario eine Entlastung des Verkehrsaufkommens als 
Ziel hat und nicht zwingend ein Ausschluss des Verkehrs. Die Kreise stellen nicht zwingend eine 
Kreisverkehr Führung dar, sondern symbolisieren unter anderem neuralgische Knotenpunkte.  
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An der direkten Peripherie der Kernstadt gibt es bereits ausreichend Parkmöglichkeiten an die 
Besucher durch ein intelligentes Leitsystem hingeführt werden müssen. Kombiniert mit z.B: 
Marketinginstrumenten wie „Park and Buy“ (Anreizsysteme) und einer „Umweltkampagne“ 
(Bewusstsein) kann eine neue, reizvolle Innenstadtsituation im Städtle geschaffen werden, ganz im 
Sinne von Shared Space (Zusammenspiel von motorisiertem Verkehr, Radfahrer und Fußgänger)  
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Kompetenzteam Verkehr – Jan 2017 / Ideen und Empfehlungen  
KompetenzTeam Verkehr, Sitzung vom 18.01.2017 / R. Lehmann, C. Bruder, K. Stern, S. Esslinger, 
D. Lehmann, K. Broweleit, J. Uhl. Entschuldigt: BGM Pfundstein 
 
Szenario KIRCHSTRASSE 
Vollsperrung im Bereich Hauptstraße bis Kreuzung Fabrikstraße – Pfarrhofgraben. Am Eingang von 
Hauptstraße optisch mit schönen Blumenkübeln, Eingang von Norden mit entsprechendem 
Verkehrsschild (Anwohner und Lieferverkehr frei) Aufgrund der Sperrung am südlichen Eingang 
Hauptstr. wird sich „illegales“ Einfahren von Norden automatisch regeln. Anwohner können auch 
über Hintere Kirchstr. und die Straße „Am Bach“ einfahren. Pfarrhofgraben und Fabrikstr. bleiben 
verkehrsrechtlich unbedingt unverändert; keine Einbahnstraßenregelung. Diese würde das 
Verkehrsaufkommen vergrößern und die Geschwindigkeit erhöhen. Die Situation regelt sich von 
selbst. Der überwiegende Abfluss des Verkehrs aus dem Wohngebiet erfolgt über Unter Eckfeld 
und Brennmatt in die Nordracherstraße.  
 

Schulbusverkehr:  
Ankommende Schulbusse fahren in 
den Allmendweg. Aus- und Einstieg im 
oberen Bereich des Allmendweges, 
Höhe Schule. Dazu wird eine passende 
Situation geschaffen. Voraussetzung 
dafür ist eine Simple Lösung. Der 
Allmendweg wird bis zu seinem Ende, 
Ecke Kirchstraße zur Einbahnstraße. 
Abfahrende Schulbusse: Haltestelle 
Allmendweg, Eckfeldweg, Brennmatt 
zurück auf Nordracherstraße. Im 
Allmendweg wird eine Haltesituation 
geschaffen die das Aus- und Einsteigen 
reibungslos ermöglicht und 
vorbeifahrenden Verkehr (Einbahn) 
fließen lässt. In diesem Zuge sollte zur 
Erhöhung der Sicherheit für Schul-
kinder die Gehwegverbindung Schule 
zur Nordracherstraße und dem 
dortigen Zebrastreifen neu auf der 
Nordseite angelegt werden.  
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Argumentation Sperrung Kirchstraße: 
 
Aufenthaltsqualität des Städtle wird gesteigert. Der Linksabbiegerverkehr in die Kirchstraße fällt weg, 
dadurch werden Rückstaus vermieden und der Verkehr fließt flüssiger und ruhiger. Ständiges Stop and 
Go sorgt für mehr Hektik. Langfristig sorgt eine Verlangsamung der Hauptstraße für weitere 
Aufenthaltsqualität.* Die Bereiche nördlich und südlich der Hauptstraße werden beruhigte Bereiche 
„Stadtoasen“ mit entsprechender Gestaltung die wiederum für Aufenthaltsqualität sorgt. Die 
Kirchstraße muss in diesem gesperrten Bereich aufgewertet werden. Was wird geboten und wie wird sie 
bespielt?  
• Gastronomie und Handelsgeschäfte bespielen die Außenfläche 
• Gestaltungselemente wie Stadtmobiliar und Bepflanzung werden installiert 
• Zwei bis drei Kunstwerke der Zeller Kunstwege (Kunstweg) schließen die Lücke des Kunstweges und 

bilden eine optische Achse der Kunstwerke vor dem Rathaus mit dem Kunstwerk von Armin 
Göhringer, Ecke Kirchstraße / Pfarrhofgraben. 

[Anmerkung: Es gilt zu prüfen inwieweit eine Installation automatischer Poller mit Fernbedienung für 
Anwohner und Rettungskräfte Sinn macht, wie das funktioniert und wie hoch die Kosten sind. Für die 
Testphase genügt voraussichtlich die Abgrenzung im Süden mit Blumenkübel und Verkehrsschilder im 
Norden.] 
Die Südrichtung muss vollständig geschlossen werden, da sonst doch viele als vermeintliche Anlieger 
durchfahren möchten. Parallel zu diesem Umbau werden in der Hauptstraße folgende Maßnahmen 
erfolgen: 
Parkplätze vor Rathaus (3-4) kommen weg und werden mit einem Holzpodest auf das Niveau des 
Gehweges geholt. ein mobiles Geländer grenzt den so neu geschaffenen Platz zur Hauptstraße hin ab. 
Dieser Platz gibt Raum und kann gleichzeitig für Veranstaltungen genutzt werden.  
Bei einer endgültigen Gestaltung und im Zusammenhang mit der Rathaussanierung besteht die 
Möglichkeit, einen Rathausvorplatz zu schaffen. Dieser könnte dann über die Hauptstraße gestalterisch 
in die Kirchstraße übergreifen (Bsp. Biberach). 
  
Vor Gasthaus Adler und Alt Zell werden je weitere 2-3 Parkplätze entfallen um eine schöne 
Platzsituation vor den Gaststätten zu schaffen- Fußgänger laufen quasi zwischen Gaststätte und 
Außenwirkung durch. Diese bringt eine interessante und abwechslungsreiche Optik. Zudem ist es auch 
optisch für den Durchgangsverkehr interessant und mit einer zukünftigen Verlangsamung des Verkehrs 
auf 20 Kmh wird ein weiterer Schritt zur Aufenthaltsqualität realisiert.  
Ampelschaltung am Rathaus längerer Intervall wenn Fußgänger drücken 
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Stadt-Portale: 
 
An den neuralgischen Eingängen in die Kernstadt werden sichtbare „Stadt-Tore“ in moderner Art 
interpretiert. Moderne Bepflanzung oder Kunstwerke, die ein Tor andeuten bzw. einen Durchgang, … . 
große Bäume links und rechts, Spalier, … zwischen Alt Zell und Scheid. Eingang Kirchstraße von Norden, 
Ecke Pfarrhofgraben-Fabrikstraße, … . A 
 
Die Lage der alten Stadttore könnte somit gestalterisch mit heutigen Stilmitteln aufgezeigt werden. 
 
 
 
Nächster Schritt: Begehung Innenstadt, Kirchstr. Kompetenzteam Verkehr mit Bürgermeister. Danach 
Fleisch an den Knochen, Gespräche mit Anwohnern und Geschäften, anschauliches Konzept/Darstellung 
mit zum Teil Vermessungen und Detailplänen / Skizzierungen. 
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Radwege 
 
Beim Biracher Bahnhof hört der Radweg auf. Im Rahmen der Baumaßnahme Straße UH muss der Radweg 
(entlang Bahn) mit in die Planung. Der geplante Radweg kostet Geld und ist letztendlich provisorisch. Diese 
Kosten werden zum Ausbau der vorgeschlagenen Lösung verwendet. Das muss schnell gehen damit man das 
noch in die Planung für die Baumaßnahme Straße UH mit einbringen kann und die bisherige Planung stoppen.  
 
Das Kompetenzteam Verkehr spricht deshalb eine Empfehlung aus: 
Der Radweg verläuft ab dem Biracher Bahnhof entlang der Bahntrasse, hier ist schon ein bestehender und 
genutzter Radweg. Einige Passagen müssen verbessert, erneuert und ergänzt werden. Im Bereich Neue 
Bindstraße dürfen Eigentümer den Bereich zur Bahntrasse, wo der Radweg durchführen kann (bzw. schon 
verläuft?), nutzen. Er ist aber städtisch und damit kann der Radweg dort einfach weiter geführt werden. 
Anwohner können bei Bedarf entsprechenden Sichtschutz pflanzen (als Beispiel). Höhe Ritter Landmaschinen 
auf dem Parkplatz (halb städtisch, halb Ritter weiter). Am Bahnübergang könnte man queren und nördlich 
der Bahntrasse weiter fahren. Hier gilt es wieder mit Grundstückseigentümern (z.B. Bürkle zu verhandeln). 
Was hat man an der Wohnanlage Gartenstr. zur Verfügung? Am Bahnhof durch und über die Ritter v. Buß Str. 
(wenig befahren, nur Anwohner, deshalb für Radweg geeignet) am Bahnübergang Unterentersbacher Str. 
wieder auf den bestehenden Radweg. 
Brücke bei Gaisdich: sollte auch verbreitert werden, im Hinblick auf die große Baumaßnahme UH. Und 
wiederum die Voraussetzung für das Gesamtszenario „Beipass Sonnenhalde, Lupfen“ zu schaffen.  Zudem 
wird dieser Beipass schon für die Baumaßnahme UH von vielen genutzt werden.  
[zwischenvermerk, das alles sind notwendige Schritte für das Gesamtszenario] 
Die Verbindungsstraße über Lupfen/Sonnenhalde muss unbedingt vor der Baumaßnahme UH provisorisch 
ausgebaut werden.  
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Radwege 
 
Straße ab Grundstück Zöller verbreitern um Gehwegbreite, unterkoffern, Teeren und Gehweg markieren und 
beleuchten. Muss nicht nach den strengen Straßenbaurichtlinien geschehen, aber die Flucht ab Zöller 
entsprechend verbreitern mit den vorgenannten Maßnahmen.  (Mit Rainer Schmid wegen Grundstück 
Entschärfung Kurve (gelb) sprechen) 
Diese Maßnahmen wie auch die Brücke beim Gaisdich können mit Landesmitteln gefördert werden. 
Beantragen!  
  
Die beiden Bauabschnitte zwischen Rössle und schwarzer Adler sollen bekanntlich mit Ampelverkehr geregelt 
werden. Folgend zwei Vorschläge: 
 
• nach Adler rechts weg, den kleinen Fußweg zum Kilwi Platz, am Grundstück Uhl vorbei, als provisorische 

Straße ausbauen und dann über Sportstättenstraße, Schwarzwaldhalle bei Deusch zurück auf die 
Hauptstr. Ein Abschnitt wäre somit der Ampelverkehr erspart.  

 
• Variante 1 erweitert, an Schwarzwaldhalle durch und nach Rösslematt über ein Teil des Grundstück Hertig 

bei Dentler/Rathaus wieder zurück auf Hauptstr. bzw. bei Apotheke ??? 
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RADWEGE NETZ 
  
Radweg von Nordrach kommend: 
 
Variante 1: 
Vom Schwimmbad über Zebrastreifen und dann in Unter den Eichen weiter. Zum Kleebad und am Wald 
entlang Richtung Zeller Keramik. Dort Landesstr. überqueren auf bestehenden Radweg. 
[Brücke Schimmbad über Kanal zu Unter den Eichen in Szenario mit rein. Muss langfristig versetzt werden um 
eine bessere Einfahr- und Wendemöglichkeit zu schaffen, besonders im Hinblick auf den Bau einer geplanten 
Hackschnitzelanlage  (Schwimmbad, Unter den Eichen) die Schule und Schwimmbad versorgen soll. 
Anlieferung LKWs an Hackschnitzelanlage benötigt mehr Platz und Wendemöglichkeit, bessere Ein- und 
Ausfahrt. 
 
Variante 2: 
Vom Radweg Nordrach bei der Tennisbrücke queren und am Wald entlang über Villa Anna, Kleebad bis zur 
Keramik oder den unteren bestehenden Privatweg 
Variante 3: 
Bei einer Erschließung Sportpark von der Keramik aus über neues Mischgebiet und dann an der Nordrach 
entlang müssen alle Anschlüsse zwangsläufig alle Anschlüsse auch für fußläufigen Verkehr erschlossen 
werden und dann gleich Fahrradweg mit einplanen.  
  
Für Variante 1 und 2 die kurzfristig umsetzbar sind sollte das Ortsschild versetzt werden, wegen 
Überquerung Landesstr. (Geschwindigkeit reduziert nach Ortsschild) 
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RADWEGE NETZ 
  

Radweg von Biberach kommend: 
 
Übers Wehr Harmersbach Höhe Grafmüller und dann durchs Gewerbegebiet 
 



Kompetenzteam Verkehr 

56 

ALLGEMEIN Verkehrsszenario: 
 
Ziegelfeld 4, der Beipass wird z.b. höher gelegt auf Ziegelfeld 5. Ist in den Skizzen schon in Ziegelfeld 5 
dargestellt!!!! 
  
Man kann die Planungen danach richten um eine ideale Situation für die Anwohner zu schaffen in dem sie 
Carport, Garagen etc. Richtung Beipass ausrichten. Zudem weiß der künftige Bauherr, dass sein Grundstück 
an der Sammelstraße liegt. 
 
Gleiches gilt für die Hindenburgstraße. Abschottung der bestehenden Häuser nach Süden mit Carport, 
Garagen, Begrenzungen. Das Leben spielt sich zur Bachseite hin ab. Beruhigte Situation. Keine 
Verschlechterung. 
 
Bebauungsplan Hindenburgstraße muss wegweisend sein für das Verkehrsszenario bzw. das 
Verkehrsszenario muss im Bebauungsplan Berücksichtigung finden. Eine Erschließungsachse* muss geplant 
und gestaltet werden - von Haus Münchbach über Grundstück Pflanzen Burger, Bahnhof, ehem. Krankenhaus 
bis Linde. (Gespräche mit Burgers wegen dem Grundstück werden bereits von Seiten der Stadt geführt) 
Erschließungsstudie, die die Trasse prüft: Straßenbreite, Bau Lindenbrücke, … . Die Lindebrücke wird nach der 
Baumaßnahme Straße UH kaputt sein und müsste eh erneuert werden. In diesem Zuge kann sie komplett neu 
gebaut werden, entsprechend den Anforderungen des Szenario. Dafür können dann auch Landesmittel 
beantragt werden. (Beantragung von Landesmittel  wird z.Z. ebenfalls geprüft von der Verwaltung) 
Hier muss ein Vermesser beauftragt werden. 
  
Diese Lösung sollte städtebaulich in ca. 5 Jahren umsetzbar sein, hängt davon ab wie die 
Grundstücksverhandlungen laufen bzw. wie groß der Widerstand der Grundstückseigentümer sein wird. Die 
richtige Kommunikation wird eine Rolle spielen – das Wort „Enteignung“ darf nicht im Wortschatz der 
Verhandlungen oder Öffentlichkeitsarbeit.  Um mit den Personen in Kontakt zu treten benötigt man eine 
detaillierte Planung um z.B. zu wissen welche Grundstücke betroffen sind. 
Nutzung Bahnhofsareal ist wichtig. Was passiert mit dem Areal? Was muss es können? Was sind die 
Bedürfnisse, Anforderungen? (korrespondierend Radwegenetz und Parkkonzept / öffentlicher Nahverkehr – 
Busbahnhof) 
  
   
Parkkonzept in separater Sitzung 
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Kompetenzteam Verkehr 
 

Pilotprojekt Kirchstraße 
 

Präsentation (29.03.2017)  
und 

 Ausarbeitungen 
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Pilotprojekt Kirchstraße 

 
Präsentation (29.06.2017)  

und 
 Ausarbeitungen 
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Ausbildung von 
vier Stadttoren 

Erlebbarmachen des historischen 
Kernbereichs 

Definition des Innenstadtkern 

Kompetenzteam Verkehr 



65 

Verteilung der Verkehrsströme und 
Teilableitung über Nordracher Straße 
durch Teilsperrung Kirchstraße 

Neue Anfahrtssituation für 
Schulbusverkehr 

Optimierung der Ampelschaltung in 
der Hauptstraße 

Ruhigerer Verkehrsfluss in der 
Hauptstraße 

Entlastung der Hauptstraße 

Kompetenzteam Verkehr 
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Punktueller Entfall von Parkierungs- 
flächen entlang der der Hauptstraße 

Steigerung der Aufenthaltsqualität 

Schaffung von Freiräumen vor dem 
Rathaus und der Gastronomie 

Stadtraum anstelle von Verkehrsraum 

Kompetenzteam Verkehr 

Ausweisung zentraler Sammel-
Parkplätze (Sonne, Pfarrheim, KUVZ, 
Sparkasse, Bahnhof,  Nordracher 
Straße) 
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Gestalterische Vernetzung 
vorhandener Freiräume 

„Treffpunkt Städtle“ 

Schaffung von Aufenthaltsfreiräumen 

Kompetenzteam Verkehr 

Schaffung neuer „Stadtoasen“ im 
Bereich 
Kirchstraße/Turmstraße/Kanzleiplatz
/… weitere  
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Kompetenzteam Verkehr 

• Fahrradständer 

• E-Bike Ladestation 

• Blumenkübel 

• Sitzmöglichkeiten 

• Wasserspiele 

• Kinderspielgeräte 

Stadtmobiliar 
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Marketing-Ideen (LPA) 

Fotowettbewerb „Begegnungen“  
Fotofreunde Zell mit Ausstellung in den Geschäften der Kirchstraße 

Kirchstraßenfest  
Zum Ferienbeginn oder parallel mit einer Veranstaltung auf dem 
Kanzleiplatz, z.B. Brennerfest. 

Kirchstraßenflohmarkt  
Im Wechsel mit Kanzleiplatz oder zusätzlich 

[Ständig – Wiederkehrend – Einmalig] 
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Marketing-Ideen (LPA) 

Blumenladen:  Kränze & kleine Sträuße binden 
 

vor dem Kaffee:  mit alten Kaffeemühlen Kaffee mahlen oder kleine 
  Hefeschnecken backen 
 

Beim Fotoladen:  Fotowand mit Schwarzwäldern in Tracht drauf. Die 
Köpfe   sind  als Loch ausgespart zum Durchschauen um einen 
  Schnappschuss machen´. 
 

Klamotten:   T-Shirt bemalen oder bedrucken (Grafitti,   
  Kartoffeldruck, etc. oder Schnappschuss vom  
  Fotoladen draufdrucken) 
 

Eisdiele:   Wettbewerb “kreiere eine neue Eissorte” 
 

Kosmetik:   Kinderschminken 
 

Reiseoase:   www.   /  welt weit weg  
  das Reiserätsel mit Gewinnspiel und aufblasbare 
Globusse   für Kids 
 

Reformhaus:  Dreh-Tomobla mit 1000 kostenlosen Pröbchen der 
Produkte   im Laden 
 

Catering:   Live-Kochen mit Verköstigung 
 

Logopädie:   Luftballons aufblasen, Schnellschwätz Zungenbrecher-
  Wettbewerb, Muttersproach Allemannisch schwätzen, 
 
 
 

Samstags in der Kirchstraße (Städtlemarkt trifft Jahrmarkt) 
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Kompetenzteam Verkehr 

Zeitung, Flyer, ….. / Kirchstraße allgemein bewerben 
Gemeinsame Aktionen bewerben / Flyer auslegen und ausgeben mit Hinweis auf 
Parkmöglichkeiten /  Flyer an Windschutzscheibe auf Parkplätzen 

 
Layout für Flyer, Aufsteller, Plakat, Straßenbanner 

Marketing-Ideen (LPA) 
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• Entspannung des Verkehrs in der Hauptstraße durch Vermeidung 
Linksabbieger-Verkehr 

 

• Entspannung des schnell fließenden Verkehrs mit Gegenverkehr 
und Schulbusverkehr in dem Abschnitt: Hauptstraße bis Ecke 
Pfarrhofgraben/Fabrikstraße 

 

• Entspannung der z.T. chaotischen Zustände des sich begegnenden 
Verkehrs mit ausweichen auf Gehweg in besagtem Abschnitt 

 

• Abfluss des Verkehrs aus dem Wohngebiet Lupfen, Ottersgraben 
über Nordracherstraße  und dadurch weniger Quell- und 
Zielverkehr im Städtle 

ZIELE – Pilot Kirchstraße 

Diese Ziele wurden erreicht. Fünf Varianten wurden daraufhin entwickelt, darunter 
die aktuelle Testphase und die Nullvariante (Wiederherstellung des 
Ursprungszustand). Die Nullvariante war für das Ratsgremium keine  Alternative, 
da die positiven Aspekte (erreichten Ziele) ganz klar überzeugten. Der 
Gemeinderat hat sich im Oktober 2017 für die Variante Einbahnstraße mit 
Geschwindigkeits-reduzierung entschieden und in einer öffentlichen Sitzung 
darüber abgestimmt. 
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Variante Kirchstraße ab Januar 2018 
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Lageplan Kirchstraße März 2018 
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Rückbau von Parkplätzen an gefährlichen Stellen 
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Rückbau von Parkplätzen an gefährlichen Stellen 
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Möglichkeiten / Shared Space aus anderen Städten  
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Studie / Visualisierung  
eines Innenstadt Bereichs als Beispiel für Kirchstraße 
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Mobilitäts-Szenarien 

Kompetenzteam Verkehr 
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Anspruchsgruppen Vorgang Fuß Roller Rad Bus Bahn PKW LKW  

Kleinkind Spaziergang im Kinderwagen x             

  Spielen auf Strasse x             

  Fahrt mit Fahrradsitz   x           

  Fahrt mit OEV     x x       

  Fahrt in Krippe         x     

Kindergärtner  Spaziergang im Kindergarten x             

  Roller im Quartier   x           

  Schulbus zum Kindergarten       x       

  Elterntaxi zum Kindergarten           x   

Schüler Zu Fuß in die Schule/Freizeit  x             

  Mit Fahrrad in die 

Schule/Freizeit 
    x         

  Mit OEV in die Schule/Freizeit       x x     

  Schulbus zur Schule       x       

  Elterntaxi zur Schule/Freizeit           x   

Jugendliche Disco im Nachbarort       x x x   

  Kino in der Stadt       x x x   

Erwachsene  Arbeitsweg x   x x x x   

  Einkaufen x   x x x x   

  Servicefahrten     x     x   

  Freizeit x   x x x x   

Betagte Alle Aktivitäten x     x x     

Gehbehinderte  Alle Aktivitäten x     x x x   

Sehbehinderte Alle Aktivitäten x     x x     

Gäste Tagesausflug      x x x x   

  Shopping     x x x x   

Betriebe  Mitarbeiter x   x x x x x 

  An- Auslieferung           x x 
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Gruppen Vorgang Fuß Roller Rad Bus Bahn PKW LKW 

Kleinkind Spaziergang im Kinderwage x 

Spielen auf Straße x 

Fahrt mit Fahrradsitz x 

Fahrt mit OEV x x 

Fahrt in Krippe x 

Kindergärtner Spaziergang im Kindergarten x 

Roller im Kindergarten x 

Schulbus zum Kindergarten x 

Elterntaxi zum Kindergarten x 

Schüler Zu Fußin die Schule/Freizeit x 

Mit Fahrrad in die Schule/Freizeit x 

Mit OEV in die Schule/Freizeit x x 

Schulbus zur Schule x 

Elterntaxi zur Schule/Freizeit x 

Jugendliche Disco im Nachbarort x x x 

Kino in der Stadt x x x 

Erwachsene Arbeitsweg / Einkaufen x x x x x 

Gehbehinderte Alle Aktivitäten x x x x 

Sehbehinderte Alle Aktivitäten x x x 

Gäste Tagesausflug x x x x 

Shopping x x x x 

Betriebe Mitarbeiter x x x x x x 

An- uns Auslieferung x x 

Mobilitäts-Szenarien: Mobilitätsvorgänge 

87 



Vorgang Status quo Folgen Utopie 

Kleinkinder 
spielen auf 
Straße 

Heute kaum möglich. 
Gefahr durch PKW. 
Angst der Eltern. 
Straße kein Aufenthaltsort. 

Wenig Bewegung. 
Mangelhafte Motorik. 

Straße ist Aufenthaltsort. 
Rücksicht auf die Schwächsten 
selbstverständlich. Kleinkinder können 
ohne Aufsicht im Straßenraum spielen. 
Die Straße ist belebt durch Anwohner. 
Traditionelle Spielplätze werden 
überflüssig. 

Elterntaxi 
zum 
Kindergarten 

Obwohl kurze Wege, sind 
Elterntaxis üblich. Eltern 
möchten Gefahr für Kinder 
vermeiden. 

Unselbstständigkeit der 
Kinder wird gefördert. 
Wichtige Erfahrung des 
Schulwegs fehlt. 
Vor Einrichtungen 
ballen sich PKW. 
Die Elterntaxis bilden 
selbst Gefahren. 

Elterntaxis sind verpönt. Die Kinder 
laufen in Gruppen zum  Kinder- garten.  
Sie benutzen den Pedibus, der an 
festgelegten  Stationen die Kinder 
abholt und wieder abliefert. Der 
Pedibus wird  von Eltern angeführt. 
Kinder von weither werden mit 
Sammelbus transportiert. 

Schüler 
radeln 
in die Schule/ 
Freizeit 

Durchgängig sichere 
Schulwege fehlen. 
Fahren auf der Hauptstraße 
ist gefährlich. Motorisierter 
Verkehr hat Vorrang. 
Deshalb wird auf dem 
Gehweg gefahren. 

Hohe Unfallzahlen. 
Unmut der Fusßänger 
über Fahrradfahrer auf 
Gehwegen.  Abwendung 
vom Fahrradfahren. 
Vermehrt Elterntaxis. 
Auch vermehrt OEV, so 
vorhanden. 

Jeder Schüler fährt Fahrrad. 
Schüler können auf Straßen sicher 
(auch nebeneinander) fahren. 
Sichere, komfortable Abstellanlagen 
stehen zur 
Verfügung. 

Gäste 
shoppen 

Zell positioniert sich als 
Einkaufsstadt. Attraktiver 
Geschäftemix. Attraktive 
Altstadt. Paradies für 
Parkplatzsuchende. 
Fahrt bis vors Geschäft 
möglich. Niedrige Parkgebüh-
ren, um Attraktivität zu 
steigern. Konkurrenz zu 
Nachbarstädten. 

Hohes 
Verkehrsaufkommen. 
Dominanz PKW. 
Unattraktive Situation. 
Beeinträchtigung 
Bummel. 
Sicherheit 
beeinträchtigt. 

Gäste kommen mit OEV, allenfalls mit 
selbstfahrenden Sammelfahr-zeugen. 
Parkgaragen stehen an Ortseingängen. 
Keine Stellplätze auf Straßen. 
Parkgebühren mit Nachbargemeinden 
koordiniert. 
Lieferdienst per Lastenfahrrad zur 
Parkgarage. Servicefahrten für 
Mobilitätsbehinderte 

Mobilitäts-Szenarien: Beispiele für Mobilitätsvorgänge 
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Staus Quo Rückschritt Maßnahmen 2030 Utopie 

Viele Parkplätze 
vorhanden über 
Stadtgebiet verteilt. 
Viele Stellplätze auf 
Privatgrundstücken. 
Viele Stellplätze am 
Straßenrand. 
Besucherparkplätze 
vor Geschäften. 
Große Parkflächen 
bei Firmen. 

Es werden mehr 
Parkplätze 
ausgewiesen. 

Verknappung der 
Stellplätze im 
öffentlichen 
Raum. 
Stellplätze in 
Innenstadt nur für 
Mobilitätsbehinder
te. 

Quartiersgaragen an 
Ortsausgängen. 
Keine Gratis-
Stellplätze, 
durchaus hohe 
Gebühren. 

Keine PKW mehr in 
Privateigentum. 
Keine PKW-Stellplätze 
mehr im öffentlichen 
Raum.  Flotte von 
selbstfahrenden 
Nutzfahrzeugen, 
per App abrufbar: 
- PKW 
- Kleinbusse 
- Kleintransporter 

Keine oder 
moderate 
Parkgebühren, 
da Konkurrenz zu 
Verteilern auf der 
grünen Wiese. 

Alle Parkplätze 
im öffentlichen 
Raum sind 
gratis. 

Erhöhung der 
Parkgebühren im 
Ort. 
Einführung von 
Parkgebühren bei 
Verteilern 
auf der grünen 
Wiese. 

Anbindung 
Großverteiler an 
OEV. Voraussetzung 
für Betrieb. Liefer- 
services der Groß-
verteiler. Lieferung 
Online-Services 
nicht nach Hause, 
sondern in Quar-
tiersgaragen. 
Feinverteilung per 
Lastenfahrrad. 

OEV in Spitzenzeiten 
Viertelstundentakt. 
OEV tagsüber 
Halbstundentakt. 
OEV nachts Stundentakt 

Einzelhandel 
befürchtet Einbuße, 
wenn vor Geschäft 
keine Parkplätze. 

Nur noch 
wenige 
Geschäfte in 
Innenstadt. 
Verlagerung auf 
Online-Käufe. 
Verlagerung zu 
Großverteilern 
mit gleichem  
Sortiment. 

Firmen reduzieren 
Parkplätze, geben 
Mitarbeitern für 
Verzicht auf 
Stellplatz 
Fahrräder, OEV-
Abos oder Geld. 

Pendlerpauschale 
reduziert. 
Steuerliche Anreize 
bei zeitweiser 
Abgabe 
eines privaten 
Stellplatzes. 

Keine Pendlerpauschale 
mehr. 

Mobilitäts-Szenarien: Beispiel Parkplatzbewirtschaftung 
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Mobilitäts-Szenarien 

Beiträge der Bürger  
zum Thema Verkehr 

 
Einwohnerversammlung 

 
Insgesamt: 115 Beiträge 

Auf den folgenden Seiten ist ein Teil davon exemplarisch gelistet 
nach verkehrsfördernd, kein Abbau von Verkehr und Nennungen 
die Alternativen bieten im Rahmen des Mobilitätsgedanken 
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Verkehrsfördernd  / pro Verkehr 

Bahntrasse als Straße 

Harmersbach als Hauptverkehrsstraße überbauen 

Harmersbach deckeln -> Platz für Umgehungsstraße 

Zell überbrücken 

Harmersbach deckeln 

Tempo 50 auf Hauptstraße 

Kirchstraße als Einbahnstraße 

Umgehung für Nordrach 

Keramik rein, Schwimmbad wieder raus 

mehr Einbahnstraßen 

Einbahnstraßen für (schnelleren) !!! Besseren Verkehrsfluss 

Trassenbau Straße Unterentersbach/Zell, UH, freiwillige Kostenbeteiligung Bürger 

Untertunneln 

pipelines zum Abfluss: aus Wohngebieten leichter ins Kinzigtal 

Bahntrasse als Umgehungsstraße "Kombitrasse" 

Nutzung Bahnstraße auf 2 Ebenen Tunnel und Bühne 

Einbahnstraßen: Grabenstraße und Fabrikstraße 

Pfarrhofgraben sollte eine Einbahnstraße werden 

Schlauch Hauptstraße etwas in die Breite öffnen für Bypass 

Wird Park für Parkplätze verwendet? Gegenüber Zahnarzt Fr. 

Parkmöglichkeiten an der Volksbank nach Dienstschluss ermöglichen - frei ab 17 Uhr 

Nebenstraßen müssen dringend ausgebessert werden. 

Das Verkehrschaos in Zell lässt sich langfristig nur lösen durch eine Umfahrung, 

Mobilitäts-Szenarien: Nennungen aus  Einwohnerversammlung 
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Mobilitätsverändernde Nennungen, Alternativen 

Schwerlastverkehr. Zentrale Paketabholstelle schaffen 

Paketzustelldienst einschränken! 

Wiedereinführung "D.O.G-Liner" 

barrierefreier Einstieg in die Busse am Bahnhof 

Sonntagfahrverbot auf Hauptstraße 

Zu viel Bring- und Holdienst direkt ab Schultür 

Anzeigetafeln vom Zugverkehr, Oberharmersbach/Grün/Zell  Zugausfälle, Verspätungen 

Ruf-Bus 

E-Bikes zum Mieten 

Halteverbot (hinter Auer) weniger Parkplätze vor Sparkasse -> Parken hinter Sparkasse 

Halteverbot vor Stadtapotheke 

Car-Sharing 

Barrierefreie Stadt: Keine Schwellen, breite Gehwege 

weniger LKWs und Stellplätze in der Stadt 

Verkehrskontrollen v.A. Geschwindigkeit 

Verkehrskontrollen v.A. Geschwindigkeit 

Erziehung: Tempo 30 + Rechts vor Links 

Kompletter Fahrkartenautomat wie in den Bundesbahn-Bahnhöfen 

Zug-verbindungen schichtgerecht / Zuganbaindung 

Alternative Fahrrad 

Ruhezonen: Laufen, Spazieren, Radeln 

störende Parkplätze parallel Hauptstraße bsp. Febon 

Ruhezonen: Laufen, Spazieren, Radeln 

92 

Mobilitäts-Szenarien: Nennungen aus  Einwohnerversammlung 



7. Ausstellung Zell 2013 
 
• Impressionen der Ausstellung 
     in der ehemaligen Metzgerei Maier 
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Ausstellung ExWoSt – Metzgerei Meier Zell am Harmersbach 03.12.207 
 
Das leerstehende Ladengeschäft der Metzgerei Meier bietet eine ideale Kulisse/Plattform für 
eine Ausstellung zu ExWoSt. Am Samstag, 3. Dezember, eröffnete die Ausstellung mit Infos 
zum Forschungsprojekt und dem Thema Verkehr. Von 10-14 Uhr konnten sich die Einwohner 
von Zell informieren, diskutieren und ihre Anregungen kundtun. Präsentiert wurden die 
bisherigen Ergebnisse des Szenarioprozesses mit der Darstellung der Szenariowerkstatt II, den 
Erfahrungswerkstätten, den Postern über den Status Quo und einem Großbanner (8,00 m x 
2,50 m) mit den Skizzen/Plänen zum Thema Verkehrsszenario.   
Daniel Lehmann von der lokalen Projektagentur und Mitglied im Kompetenzteam Verkehr 
erläuterte den Besuchern die bisherigen Planungen und Ideen. Aufgrund des großen Andrangs 
und Interesse wurde die Öffnungszeit bis 17 Uhr verlängert. Knapp 150 Bürgerinnen und 
Bürger nahmen über den Tag verteilt an dem Bürgerforum teil. Eine Slide Show im 
Schaufenster mit Impressionen und Informationen über ExWoSt läuft 24 Stunden. 

Bild: Schwarzwälder Post 
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8. Szenario Werkstätten 
     / Arbeitsgruppen 
 

96 



97 



98 



99 



100 



101 



102 



 Arbeitsgruppen 
 
• Impressionen Workshop April 2017 
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Die Szenarien des Kompetenzteam Verkehr finden in Teilen ihre erste 
Umsetzung. Die Sperrung der Kirchstraße soll den innerstädtischen Verkehr 
anders lenken und in dieser Straße entsteht  ab Ende Mai eine  „Fußgänger 
Zone“. Damit soll die Aufenthaltsqualität im Einkaufsstädtle gesteigert werden. 
Begleitend finden weitere Maßnahmen bezüglich Parkierung ihre Umsetzung. 
Mit den Händlern und Eigentümern dieses Bereichs fand am 30.03.2017 ein 
Infoabend in der Bäckerei Dreher statt. Nach langer Diskussion über Chancen 
und Risiken war das Votum dann aber eindeutig und eine Feedbackrunde  
ergab, dass 20 der 22 Anwesenden sich das gut vorstellen können,  bei zwei 
eher skeptischen Stimmen. Dem folgte der Gemeinderat in seiner Sitzung vom 
03.04.2017. Eine Verkehrsschau wird nun die finale Entscheidung über die 
Umsetzung einer sechs monatigen Testphase entscheiden. 
 
Am Donnerstag, 06.03.2017 trafen sich die Teilnehmer der Arbeitsgruppen, die 
sich aus dem Szenarioprozess entwickelt haben, in der neuen Mensa zu den 
ersten Workshops. Über 20 Mitglieder arbeiteten sich in ihre jeweiligen Themen 
ein: 
• Vereinsforum 
• Natur und Tourismus 
• Wirtschaft – Was können Wir? 
• Innenstadt und Lebensqualität 
 
Jede AG präsentierte im Plenum am Ende der Workshops ihre Ergebnisse. Die 
nächsten Schritte mit Zeitschiene wurden am Ende festgeschrieben um die AGs 
ergebnisorientiert weiter zu führen. 

Planungen Kirchstraße und Arbeitsgruppen 
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Szenariowerkstatt III 
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…. Schlagzeile ….   
(fasst die Handlung in einem Satz zusammen; eine Person nennen) 
Bürgermeister W. aus B.L. ist zu Besuch bei seinem Kollegen in Zell. Er macht einen Spaziergang 
durch die Innenstadt, vorbei am Ringofen, durch die verkehrsarme Hauptstraße bevor er abends 
zum Zeller Vereinsforum muss. Am Tag zuvor hatten sie das Zeller Homöopathie-Unternehmen 
besucht. 
Bürgermeister W. ist von seinem Kollegen P. zum 10-jähirgen Bestehen des Zeller Vereinsforums 
eingeladen worden. Staunend steht er vor der verglasten Front des historischen Rundofens. Das 
letzte Mal stand er hier im September 2016 im Regen. Jetzt ist der alte Rundofen Teil eines 
modernen Keramikmuseums. Seit der Eröffnung sollen bereits 1 Mio. Besucher hier gewesen sein. 
Zell ist heute bekannt für seinen nachhaltigen Tourismus rund um Natur, Kultur und Sport. W. 
geht zurück zur Hauptstraße. Auch hier ist das Bild anders als vor 15 Jahren. Damals kam man 
kaum über die Straße. Heute wird ein Teil des Verkehrs um das Zentrum gelenkt. Es ist leise. Nur 
Autos mit der grünen E-Card haben unbegrenzt Zufahrt zur Innenstadt. Dafür gibt es E-Car- und E-
Bike-Sharing für Einheimische und Touristen, einen E-Shuttle. Die Pendler-Tickets werden von der 
Stadt gefördert, der Strom wird selbst erzeugt. Jetzt schaut Freiburg auf die Green-City Zell. Auch 
entlang der Straße hat sich viel getan. Die gemeinsamen Anstrengungen der letzten Jahre von 
HGV und Stadtmarketing haben das gesamte Zeller Städtle als Einkaufsmeile erlebbar gemacht. 
Das Highlight ist das neue Stadtkaufhaus Zell, ein großer Bio-Regionalmarkt im historischen 
Gebäude. Hier gibt es alles für den biobewussten Kunden: regionales Obst und Gemüse, 
Harmersbacher Honig und als Besonderheit Manufakturwaren einheimischer Anbieter.  
Heute geht es noch zum Vereinsforum. Alle Vereine haben sich zusammengetan und ihre Kräfte 
gebündelt. Abgestimmte Angebote, gemeinsame Sportstätten, moderne teamorientierte 
Vorstandsarbeit und bedarfsgerechte, generationenübergreifende Angebote, das Haus der 
Vereine und eine gemeinsame Verwaltung machen die Vereine modern und stark. Am Abend 
zuvor hatten sie das Homöopathie-Unternehmen xyz besucht. Entstanden ist es aus der Idee, 
Regionalität, Gesundheitsbewusstsein, Natur bzw. die Kräuter des Schwarzwaldes und die 
Wissenschaft in Hohenheim und Freiburg an einem Ort zusammenzubringen, der für diese 
besondere Lebensqualität steht, in Zell. Mittlerweile ist das Unternehmen Weltmarktführer und 
weitere Neugründungen kommen dazu. Zell ist nicht mehr „nur“ Keramikstadt sondern hat 
Tradition und Moderne verbinden können. 
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…. Schlagzeile ….   
(fasst die Handlung in einem Satz zusammen; eine Person nennen) 
Bürgermeister W. aus B.L. ist zu Besuch bei seinem Kollegen in Zell. Er macht einen Spaziergang 
durch die Innenstadt, vorbei am Ringofen, der immer noch auf seinen Umbau wartet. Weiter 
geht es durch die immer noch stark verkehrsbelastete Hauptstraße, wo mittlerweile viele Läden 
leer stehen. Er hatte Zell anders in Erinnerung. Aber die Krise der Automobilindustrie Ende der 
2010er Jahre hat auch die kleine Stadt erreicht. Der hier ansässige Zuliefererbetrieb musste 
schließen. Arbeitsplätze fielen weg und die Gewerbesteuereinnahmen brachen drastisch ein – 
inkl. aller Nebenwirkungen für die kommunale Entwicklung.  
Aber Bürgermeister W. kommt da eine Idee, die er seinem Kollegen abends beim Vereinsforum 
präsentieren will …  
 
 
Aufgabe: 
Bitte skizzieren Sie den weiteren Fortgang der Geschichte. Was könnte und sollte ein 
wünschenswertes Bild „Zell 2030“ sein, wenn ein externes Ereignis wie die Automobilkrise ihre 
Wirkungen in der Stadt zeigt und die lokalen Handlungsmöglichkeiten dadurch stark beeinträchtigt 
sind? 
 

Szenariowerkstatt III 
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Die Zukunftsgeschichte und die  
kleinen schnellen Projekte waren  

Kernthemen, Inhalt der IV. Szenariowerkstatt 
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9. Ausstellung 
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• Impressionen und Infos zur 
Ausstellung im Rathaus- Foyer  



Zell 2030  
Ausstellung im Zeller Rathaus 

seit Februar 2018 
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Projekt Steckbriefe 
 

kleine und schnelle Projekte 
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10. Presseberichte 
 
Alle Berichte auch auf  
zell.de  
[Bürgerforum Zell 2030] 
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